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Internet: www.schengen-nein.info   

Email:    schengen@patriot.ch 


Schengen FAQ
1. Tritt die Schweiz mit Schengen dem EU Recht bei?

Alles Links stammen aus Eurolex, dem „Portal zum Recht der Europäischen Union“  

http://europa.eu.int/eur-lex/de/index.html
Wie ist der Schengen Vertrag entstanden?

Schengen ist ursprünglich aus der Uneinigkeit verschiedener EU-Staaten über die Frage der Grenzen innerhalb der EU entstanden. „Nach Auffassung einiger Mitgliedstaaten sollte sie nur für Bürger aus der Europäischen Gemeinschaft gelten, was die Aufrechterhaltung der Grenzkontrollen implizierte, um zwischen Bürgern aus der Europäischen Gemeinschaft und Staatsangehörigen von Drittländern zu unterscheiden. Andere Mitgliedstaaten dagegen wollten Freizügigkeit für alle einführen und somit die Grenzkontrollen aufheben. Da innerhalb der Europäischen Gemeinschaft keine Einigung erzielt werden konnte, beschlossen Frankreich, Deutschland, Belgien, Luxemburg und die Niederlande 1985, untereinander einen Raum ohne Grenzen, den sogenannten Schengen-Raum, zu schaffen, benannt nach der Stadt in Luxemburg, in der die ersten Übereinkommen unterzeichnet wurden.“

Aus den Webseiten der europäischen Union zum Thema Justiz und  Inneres

http://europa.eu.int/scadplus/leg/de/lvb/l33020.htm
Warum ist der Schengen Vertrag heute EU Recht?

Die Kerngruppe Frankreich, Deutschland, Belgien, Luxemburg und die Niederlande setzte sich gegen die anderen EU Partner durch. „Als 1997 der Vertrag von Amsterdam unterzeichnet wurde, waren 13 Staaten daran beteiligt. Dank dieses Vertrags wurden die seit 1985 von den Mitgliedern des Schengen-Raums gefassten Beschlüsse sowie die eingeführten Arbeitsstrukturen am 1. Mai 1999 in den Rahmen der Europäischen Union einbezogen.“
Aus den Webseiten der europäischen Union zum Thema Justiz und  Inneres

http://europa.eu.int/scadplus/leg/de/lvb/l33020.htm
Der bilaterale Schengen Vertrag der EU Länder wurde als „so genannter Schengen Besitzstand“ EU-Recht. Der Umfang dieses Dokumentes beträgt zirka 500 Seiten und ist unter folgender Webseite einsehbar: http://europa.eu.int/eur-lex/pri/de/oj/dat/2000/l_239/l_23920000922de00010473.pdf 

Wie wurde im Schengen Vertrag das Sicherheitsdefizit durch den Wegfall der Grenzen kompensiert?

Es wurden „ergänzend zur Freizügigkeit sogenannte Ausgleichsmaßnahmen eingeführt. … Zu diesem Zweck wurde ein komplexes Informationssystem - das Schengener Informationssystem“, auch „SIS“ genannt entwickelt. Es ist ein Grundstein zur Überwachung des Bürgers im inneren, wurde aber eingeführt mit der Begründung eine Ausgleichsmassnahme für den Wegfall nationaler Grenzen zu sein.
Sicherheitsdefizite an den äusseren Grenzen werden in der EU mit Überwachung und zunehmender Kontrolle im inneren kompensiert. So ist Schengen auch der Grundstein geworden, für die Schaffung zentraler europäischer Polizeistrukturen und einer immer stärkeren Zentralisierung nationaler Justiz- und Polizeikompetenzen. 
„Die wichtigsten Maßnahmen umfassen:

· den Abbau der Kontrollen an den gemeinsamen Grenzen und deren Verlagerung auf die Außengrenzen; 

· die gemeinsame Festlegung der Bedingungen für das Überschreiten der Außengrenzen; 

· die Trennung von Reisenden aus dem Schengen-Raum und solchen, die nicht aus diesem Raum kommen, an den Flughäfen und Häfen; 

· die Angleichung der Einreise- und Visa-Bestimmungen für Kurzaufenthalte; 

· die Einführung einer Koordinierung zwischen den Verwaltungen zur Überwachung der Grenzen (Verbindungsbeamte, Angleichung der Ausbildung des Personals); 

· die Festlegung der Rolle der Verkehrsunternehmen bei der Bekämpfung der illegalen Einwanderung; 

· die obligatorische Anmeldung der Staatsangehörigen von Drittländern, die von einem Land in ein anderes reisen; 

· die Festlegung von Bestimmungen über die Zuständigkeit für Asylanträge ( Übereinkommen von Dublin ); 

· die Einführung eines grenzüberschreitenden Beschattungs- und Verfolgungsrechts; 

· die Stärkung der Zusammenarbeit der Justizbehörden durch eine Regelung für eine raschere Auslieferung und eine bessere Übermittlung der Ausführung der Strafen; 

· die Einrichtung des Schengener Informationssystems (SIS). „

Aus den Webseiten der europäischen Union zum Thema Justiz und  Inneres

http://europa.eu.int/scadplus/leg/de/lvb/l33020.htm
Wie hat die EU den Schengen Vertrag zu EU Recht gemacht und gibt die Schweiz Gerichtskompetenzen an die EU ab?

„Durch ein Protokoll zum Vertrag von Amsterdam konnte der Schengen-Besitzstand in den Rahmen der Europäischen Union einbezogen werden. Dies ist das erste konkrete Beispiel einer verstärkten Zusammenarbeit zwischen den dreizehn Mitgliedstaaten. Der Schengen-Raum fällt unter den rechtlichen und institutionellen Rahmen der EU, indem er einer parlamentarischen und gerichtlichen Kontrolle unterliegt … 
… wenn ihre Rechte in Frage gestellt sind (Europäischer Gerichtshof und/oder nationale Gerichte).“
Aus den Webseiten der europäischen Union zum Thema Justiz und  Inneres

http://europa.eu.int/scadplus/leg/de/lvb/l33020.htm
2. Schengen: Sicherheit
Bedeutet Schengen aufgrund der Aufhebung der Personenkontrollen an der Grenze einen Sicherheitsverlust?
Eindeutig JA! Mit dem Wegfall der Grenzen entfallen die folgenden Erfolge:
	Arbeitsergebnisse 2000/2004


	Art der Intervention
	2000
	2001
	2002
	2003
	2004

	An Grenzübergängen zurückgewiesene Personen (Einreisevoraussetzungen nicht erfüllt)

	109’518

	105’734

	110’127

	101’219

	88’735


	Übergabe von Personen an die Polizei

	26’456

	26’732

	32’290

	34’063

	35’294


	Illegal eingereiste Personen

	5’668

	4’967

	7’405

	8’181

	6’943


	Ausweisfälschungen

	1’684

	1’864

	1’986

	1’934

	1’880


	Fälle von Drogenschmuggel

	3’657

	4’302

	4’823

	3’535

	2’681



	


Quelle: http://www.zoll.admin.ch/d/wer/gwk/gwk_kurz_arbeiten.php 
Trotz Stellenabbau hat die Grenzwache weiterhin hohe Erfolge verzeichnet.
Folgende Erfolge hat der deutsche Bundesgrenzschutz zu vermelden:
Zurückgewiesene Personen: (Einreisevoraussetzungen nicht erfüllt):    47.286

Quelle: http://www.bundesgrenzschutz.de/downloads/jahresberichte/2002/2002.pdf
Deutschland hatte 2002 noch eine Schengen Grenze zu den folgenden Staaten:   Schweiz, Tschechien, Polen. Die Grenze ist wesentlich länger, die Nachbarstaaten sind wesentlich anfälliger… Deutscher Bundesgrenzschutz fungiert auch als Bahnpolizei, auf Demonstrationen und in Stadien… Und dennoch hat Deutschland 40.000 bis 50.000 weniger Rückweisungen an der Grenze.
Auf welchem Niveau werden sich die Grenzkontrollen bewegen, nach einer Einführung des Schengen Standards in der Schweiz?

Da die Angleichung der Ausbildung und Tätigkeitsstandards Schengen Regel ist (http://europa.eu.int/scadplus/leg/de/lvb/l33020.htm), werden wir nach Einführung von Schengen und seinen „rückwärtigen Kontrollen“ mit höchstens 25 % oder weniger Erfolgen rechnen müssen. Das heisst mindestens 60.000 Menschen hätten 2004 die Grenze illegal überquert. Die Berechnung erfolgte wie folgt: 
1. Deutschland hat eine Grenze von 3.621 km Länge, die Schweiz hat eine Grenzlänge von 1.852 km. Trotz dessen die Schweiz nur von „sicheren“ Schengen Staaten umgeben ist, gehen wir einfach von einem Vergleich zwei gleichgefährdeter Staaten aus. Deutschland hätte aufgrund seiner Grenzlänge also knapp 180.000 Rückweisungen haben müssen, hätten schweizer Grenzwächter an den Grenzen Deutschlands nach schweizer Standards kontrolliert.

2. Da Deutschland aber nur 47.000 Rückweisungen aufweisen kann, gehen wir von zirka 25 % des schweizer Kontrollstandards aus. Dieser Standard wird wahrscheinlich zu hoch sein, da in Deutschland der Bundesgrenzschutz als Bundespolizei arbeitet und sich demnächst auch so nennt. 
Bei 25 % Kontrollstandard werden in der Zukunft folgende Versäumnisse auftreten:
	Versäumnisse in der Zukunft auf Basis der Zahlen 2004


	Art der Intervention
	Schengen Versäumnisse der Zukunft 

	An Grenzübergängen zurückgewiesene Personen (Einreisevoraussetzungen nicht erfüllt)

	66’551


	Übergabe von Personen an die Polizei

	26’470


	Illegal eingereiste Personen

	5’207


	Ausweisfälschungen

	470


	Fälle von Drogenschmuggel

	2’011



	


Kann die Erfolgsquote bei gleich bleibenden Massnahmen im Schengenraum weiter sinken? 

Ja, damit ist zu rechnen. 
Da die Kontrollquote, wie oben nachgewiesen, mit jedem Beitritt eines Schengen Staates weiter sinkt und somit die Gefahr von Grenze zu Grenze „erwischt“  zu werden sich mathematisch gesehen multipliziert, baut sich ein negativer „Kaskadeneffekt“ auf.
Beispiel bei schwach kontrollierten Grenzen in Europa:

Die Wahrscheinlichkeit eines Verbrechers  von Dänemark nach Deutschland illegal einzureisen liegt bei Nutzung von Schleichwegen,  im Jahre 1995 bei sehr geringem Kontrollniveau bei angenommen 

75 %.
Der illegale Übertritt von Deutschland in die Schweiz kann ebenfalls über die grüne Grenze mit 75% gelingen. Wir gehen von einem gleichen Kontrollniveau aus, um keine bösen Kommentare zu provozieren. 

Die Wahrscheinlichkeit in die Schweiz von Dänemark aus illegal einzureisen liegt bei zwei Ländergrenzen bei 56,25 %, bei vier Grenzen mit dem oben beschriebenen Kontrollniveau läge sie bei 31,64 %. Der Kaskadeneffekt erhöht also die Sicherheit.

Es sei darauf verwiesen, dass die Grenzkontrollen seit Jahren in Europa (seit dem Fall des eisernen Vorhangs) zu oberflächlich sind!
Beispiel bei Wegfall von Schengen Grenzen:
Die Wahrscheinlichkeit eines Verbrechers  von Dänemark nach Deutschland illegal einzureisen liegt im Jahre 2005 bei der oben beschriebenen Verschlechterung der Sicherheit durch rückwärtige, mobile Kontrollen bei angenommen 93,75 % (Abnahme der Sicherheit um 75 %). Wir gehen dabei von einem Verbrecher aus, der keine besonderen Vorsichtsmassnahmen trifft (Bewegung auf öffentlichen Strassen, ohne Mietwagen).
Der illegale Übertritt von Deutschland in die Schweiz kann nach einem Schengen Beitritt ebenfalls mit 93,75% gelingen. Wir gehen von einem gleichen Kontrollniveau aus, um keine bösen Kommentare zu provozieren. 

Die Wahrscheinlichkeit in die Schweiz von Dänemark aus illegal einzureisen liegt bei zwei Ländergrenzen bei 87,89 %, bei vier Grenzen bei 77,24 %. Der Kaskadeneffekt vermindert also die Sicherheit.

Vergleich
Wahrscheinlichkeit einen Verbrecher nicht zu stellen

	Massnahme
	Eine Grenze
	Zwei Grenzen
	4 Grenzen

	Ohne Kontrollen, mit rückwärtiger, mobiler Stichprobenkontrolle
	93, 75 %


	87,89 %
	77,24 %

	Mit laschen Kontrollen
	75 %


	56,25 %
	31,64 %

	Mit strengen Kontrollen
	30 %


	9 %
	0,81 %


Schlussfolgerung:
1. Je grösser der Schengen Raum wird, desto wichtiger werden die Grenzkontrollen an der Schweizer Grenze. Diese müssen dann verstärkt werden!
2. Denkt man die Philosophie der rückwärtigen Mobilen Kontrollen der EU zu Ende, wäre nur ein flächendeckendes „Grenzregime“ genauso Effizient wie eine normale Grenze. Doch wer möchte schon in einer einzigen überwachten „Grenzzone“ leben? 

Weitere Infos: www.schengen-nein.info
                         www.patriot.ch
Kontakt:           schengen@patriot.ch 
